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Förderung der Bodenpilze 
Sowohl eine verminderte Bodenbearbeitung als auch diversere 
Zwischenfruchtmischungen können zu einer Steigerung der Menge an 
Pilzen im Boden beitragen.

Durch geeignete Kombinationen von Bodenbearbeitung und 
Zwischenfruchtmischung können gezielt die Glomeromycota gefördert 
werden. Die Glomeromycota sind eine Gruppe von Pilzen, die mit vielen 
Kulturpflanzen eine Wurzelsymbiose eingehen können, die sogenannte 
Arbuskuläre Mykorrhiza. Dadurch kommt es zu einer verbesserten 
Aufnahme von Nährstoffen wie Phosphat aus dem Boden.

Praktische Maßnahmen zur  
Förderung der Biodiversität im Boden
Zwischenfruchtanbau
Durch den Anbau von Begrünungen, in Zeiten wo sonst keine Pflanzen auf 
dem Acker stehen würden, kann man die Mikroorganismen durch gezieltes 
Füttern mit Wurzelausscheidungen fördern.

Zusätzlich kann man damit den Boden vor Erosion und anderen klimatischen 
Einflüssen besser schützen. Zwischenfruchtreste an der Oberfläche 
dienen auch als Hitzeschutz und verhindern eine Überhitzung des Bodens, 
wodurch die Lebewesen keinen zu hohen Temperaturen ausgesetzt 
sind. Die Überreste der Begrünungspflanzen bleiben als Mulch auf dem 
Acker erhalten und dienen weiter dem Erosionsschutz und bieten für 
größere Bodenbewohner wie Regenwurm, Asseln und Co. ein gutes 
Nahrungsangebot.
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Reduktion der Bearbeitungsintensität

Durch die Reduktion oder das völlige Weglassen der Bodenbearbeitung 
profitieren die Mikroorganismen im Boden auch stark, da sie weniger 
gestört werden und sich so besser entfalten und vermehren können.

Diese Umstellung bzw. Reduktion sollte stufenweise und nicht 
abrupt erfolgen um den Boden langsam in die neue Wirtschaftsweise 
umzustellen. Eine langsame Umstellung hilft auch Erfahrungen zu 
sammeln und Misserfolge zu vermeiden, die bei neuen Systemen immer 
wieder vorkommen können.

Seinen Boden selbst vor Ort testen
Auf dem Feld kann man mit einigen kleinen Tools seinen Acker selbst 
analysieren.

Mit dem pH-Meter kann der pH-Wert des Bodens und mit der enthaltenen 
verdünnten Salzsäure auch das freie Kalzium untersucht werden.

Mittels Bodensonde und einem Versickerungsring kann man Verdichtungen 
des Bodens und dessen Wasseraufnahmefähigkeit feststellen.

Die Bodenatmung kann mittels verschließbarer Kunststoffdosen und eines 
einfachen CO2 Messgerätes ermittelt werden.

Der sogenannte Slaketest zeigt wie stabil die Aggregate eines Bodens sind.
Mit Schnelltests wie Kaliumpermanganat und Wasserstoffperoxid können 
der schnellverfügbare Kohlenstoff und die Enzymaktivität des Bodens 
analysiert werden.

Die genauen Anleitungen zur Anwendung dieser Tools und Bodentests ist 
auf der Homepage des Projekts zum Download verfügbar.

Slaketest Kaliumpermanganattest CO2 Sensor
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